
WIENER RATHAUS KORRESPONDENZ .
Wien ,Smmstag ,17 .April 1915 .Abends .N8144 .

AufnahmederVorräteanSchweinefett. . w.inWien.
Der Bürgermeisterhat die Aufnahmeder Vorräte anSchweinefett ,
Speck ,DauerwurstundDauerfleischangeordnet.Diesewurde
mit dem 1 .April . J .als Stichtag durchgeführt ;aufgenommen
wurdendie Vorrätebei allen Mitgliedernder Genossenschaftder
Fleischselcher und Selchwarenverschleißer ,bei denbedeutenderen

Delikatessen-,Salami -undKrakauerwursthändlern,beiden
GroßhändlernmitFettwaren ,bei denKonsumvereinenundendlich
in den Magazinen der Lagerhäuser undVerkehrsunternehmungen

Wiens .DasErgebnisdieserVorratsaufnahmeliegt nunmehrvor ;
sieergab ,daßbeidengenanntenGewerbetreibendenundUnterneh¬
mungenam1 .April eingelagert waren :an Schweinefett376 . 473kg ,
anSpeck313. 085kg ,anDauerwarst(Salami,Braünschweiger-,
Krakauer - ,Dürre- Wurstu .dgl . )134 . 636kgundanDauerfleisch
(gepöckeltes ,luftgetrocknetesFleischu .dgl . )273. 201kg.

EitterschmeckendesBrot .GegenüberdenKlagenüberdenbitteren
Geschmackdes Brotesmußneuerlichdaraufhingewiesenwerden,
daßdie GemeindeWienausihrenVorrätennurtadellosenMisch¬

mehl ( 50%Weizen ,50 %Gerste ) und durchaus einwandfreies

Maismehlandie BäckerundandenDetailverschleißabgibt .Wenn
trotzdem vielfachder bittere Geschmackdes Brotes unddes
Kochmehlesbeanständetwird ,so ist dieseErscheinungaufGrund
dervomMarktamtegemachtenBeobachtunglediglichdaraufzurück¬
zuführen ,daß die Bäcker bei der Broterzeugung demMischungs¬

verhältnis nicht entsprechende Mengenvon oft bitter schmecken¬
den ,schwarzenWeizenmehlen(Futtermehlen)ausdeneigenen
Vorräten verwenden .Im Magistrate finden Beratungenstatt ,ob
nichtdieVerwendungvonFuttermehlenzurBroterzeugungüber¬
haupt zu verbietensei .
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